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Zum Reuen
Aas wird daS neue Jahr uns « bringen ? We sehn-

süotig auch das Auge in das unbekannte Land hin aus-
spcht — undurchdringliches Dunkel liegt vor uns . . Eines
srelich wissen wir : schwer wird das Jahr werden, über
die Maßen schwer. Aber wir wissen noch etwas : es
wid wieder ein Jahr Gottes werden . Gottes ist die
Begangenheit und die Gegenwart , — und auch die 'Zn-
kiint. Das zu wissen ist ein großer Trost . Es Ast
nui nicht mehr ganz dunkel um uns und vor uns . Kürz¬
lich schrieb jemand , unsere Gegenwart sei so trostlos ,
das sie von keinem einzigen Lichtstrahl erhellt werde.
Ein Christ redet nicht so . Er kennt das Licht , das uns
von Himmel in unsere Finsternis gesandt ist, daß es
uns leuchte in all unseren Dunkelheiten und Ratlosig -
keitm ; er kennt den Helfer, der das erlösende Wort
spricht auch in all den Noten , die uns heutige Men¬
scher bedrücken . Christus ist und bleibt der Weg,

. die Wahrheit und das Leben. In diesem Zeichen iverden
wir siegen über die Mächte der Zerstörung und des
Untergangs. Jesus soll dse Losung sein . Es ist ein
Zimmer, wie wenig man ihn kennt, wie wenig man -
errst mit ihm macht. Geschähe es, es stünde vieles an¬
ders. Erschütternd ist -es, wie unser Volk in seinem
tieften Innern um Hilfe schreit und dabei an dem Ein¬
zige , der helfen könnte, großenteils vorübergeht . Es
ist >ie Lebensfrage für unser Volk, ob es vollends Schluß
mähen will miE Jesus von Nazareth , oder ob . es ein
chrstliches Volk bleiben und wieder werden will .

Sorgen wir jedes in seinem Teil , daß diese Frage
gehst wird , ehe es zu spät ist !

Ein Tag der sagt dem andern, /
mein Leben sei ein Wandern
zur großen Ewigkeit:

: v Ewigkeit, du schöne,
mein Hdrz an dich gewöhne,
mein Heim ist nicht in dieöbr Zeit .

/ Teisteegen.
E --

- Das Notwendigste .
« . Was für das politische Lehen des neuen Jahres ^

das Notwendigste ist, sagt die „sozialpolitische Korre- '

fpordenz" des Volksvereins für 'das kaiholische Deutsch -
lani : „daß die bürgerlichen Parteien mit allen jenen

. eigenen Parteigenossen wie mijf allen übrigen Volks-
gemssen Fraktur , d . h. grobkörMg-deutsch reden , dis noch

'

nicht hegrifsen haben, daß mch dem sozialen Ausgleich
der christlichen Bruderliebe voller Ernst gemacht werden !
muß , daß aufreizender Luxus , behagliches Wohlleben und f
rücksichtsloses Gewinnmachen auf Grund der Teurungs -
konjunktur, daß auch die offestbare Steuerflucht von in
Krieg und Revolution Reichgewordenen aufreizend wir¬
ken muß auf jene Millionen Mitbürger , die das Aller -
notwendigste an Kleidung , an Hausrat nicht mehr arM
schassen können, die den letzten Spargroschen aufzehreu
müssen . Was die einen durch ihre aufreizende Haltung
unter den entwurzelten Massen schaden , kann viel gute:

^ Wille der anderen echt Stzzialgesinnten nicht wieder gul
machen . Hier müssen die Gutgesinnten innerhalb der bür-
gLrlichen Parteien das Panier der Wahrhaftigkeit aus-
pflanzen und Klarheit schassen, eine kleine Gemeinde be-
herzier Männer den Anfang der Besserung machen .

"

Wochenrimdschau.
Zum erstenmal seit sieben Jahren feierte Deutsch¬land wieder Friedensweihnacht , wenn auch nichtaus vollem Herzen . Mit einer Reihe von Ländern

stehen wir noch zwischen Krieg und Frieden , vor allemnnt dem Land , auf das die Augen Europas seit Kriegs¬ausbruch gerichtet sind und das bisher unterder Regierung eines Wilson in seiner ange¬nommenen Rolle des Retkrs alle getäuscht hat . Mer
auch China , Ecuador , Honduras , Nicaragua Panama und
Hedschas aus dem Verband der Siebenundzwauzig ha¬ben den Vertrag von Versailles noch nicht „ratifiziert " .In Deutschland konnte keine rechte Festesfreude auskom-
men und das hat neben dem „relativen " Geldmangel auch
wesentlich , dazu beigetragea, daß das Weihnachtsgeschäft
unbefriedigend blieb. Der Geldmangel aber 'führt zuimmer n e uen Gehalts - und Lohnforderungen .Eine Reihe neuer Tarifverträge sind noch vor Weihnach¬ten abgeschlossen worden . Die Bergarbeiter der
mitteldeutschen Braun ko hle nge biete rüsten zueinem Streik , um ihre Lohnforderungen durchzusetzen .Dre Bewegung in der Beamtenschaft ist noch nicht
zur Ruhe gekommen und die Verbände der gewerkschaft¬
lich Organisierten besonders im Eisenbahn- und Post¬
wesen haben sich zu gemeinsamem Vorgehen zusammen¬
geschlossen in der ausgesprochenen Absicht , nötigenfalls
zum Mittel des Streiks zu greifen . Auf keinen Fallwolle man sich mit der vom Reichstag eben erst be°-
willigten Zulage begnügen. Im Januar werden im
Reichsverkehrs- , Finanz - rnd Arbcitsministerium die ent¬
scheidenden Verhandlungen geführt werden, denen man
mit großem Interesse entgegensetzen kann . Nicht allein
der Gehalts - und Lohnstagen wegen, die ja Wohl im
Vordergrund stehen, sondern auch wegen der brennend
gewordenen Streitfrage des S -treikrechts der Be¬
amten . Der Reichsverkehrsminister Grüner hat den
Streik und die Werbung dafür in den Diensträumen und
während der Dienstzeit streng untersagt , und gegen die¬
sen Streikerlaß haben die Gewerkschaftlichen Stellung
genommen . Doch scheint in dieser Hinsicht eine be¬
sonnenere Haltung der Verbände eintreten ^u wollen .
Durch einen Beamtenstreik würde doch zu vrel für die
Allgemeinheit und namentlich auch für die künftige
staatsrechtliche und materielle Stellung der Beamten selbst-
aufs Spiel gesetzt.

Wenn uns nicht selbst das Feuer so auf den Nägeln
brennte , so könnten wir eine gewisse Schadenfreude dar¬
über haben, daß die große Welt noch viel weniger
Weihnachten als . ein Fei des Friedens feiern konnte, '
als wir in unserem verarmten , ausgesogenen Land . Un¬
ser Geldmangel war im Grunde ein Warenmangel . Aber
draußen bei den „Siegerstaaten " — es klingt beinahe
närrisch —, da ersticken sie fast in den auf ge häuf¬
ten Warenvorräten — und haben kein Geld
dafür , weil' die Käufer fehlen. England und seine Ko¬
lonien , Frankreich , Belgien und Amerika haben Ueber -
fluß an Rohstoffen und Fabrikaten , an Lebensmitteln
und Luxuswaren , Frankreich ist sogar mit Koh¬
len so vollgestopft , daß es sie gar nicht mehr un¬
terbringen kann und die Kohlenzüge den sonstigen Ver¬
kehr bis nach Belgien hinein stauen . Die Preise auf
dem Weltmarkt ? selbst die der Kohlen — was nament¬
lich für Frankreich eurpfindlich ist, da es n« t den soge¬
nannten Wiederherstellungskohlen aus Deutschland ein
Hauptgeschäft machen wollte und "nun keine Abnehmer
dafür hat — sind so stark gesunken , daß »vir armen
Schächer von der Größe der Warenkrise auf dem
Weltmarkt uns kaum eine Vorstellung machen können.
In den Vereinigten Staaten sind 2hr Millionen Ar¬
beiter arbeitslos , die Zahl der Konkurse steigt von
Woche zu Woche . In England müssen 500000 Arbeite^
feiern, weil die Webereien und die Eisenindustrie keinen
Absatz finden, in Australien und Kanada liegen die Ver¬
hältnisse ähnlich. In Belgien sind 10000 Weber ohne
Beschäftigung, ein Eisenwerk um das andere muß schlie¬
ßen . In Dänemark werden die Arbeitslöhne um 15
bis 20 Prozent im Einverständnis mit den Arbeitern
herabgesetzt , um die Stillegung der Betriebe zu ver¬
meiden. Aber Deutschland , Oesterreich upd seine Er -
den, Polen und Rußland sind auf dem Punkt , daß sie
von dem fremden Ueberfluß nichts kaufen^ können ; un¬
sere Fabriken müssen feiern , weil sie keine Kohlen ha¬
ben , derweilen die deutschen Gruben die unier den größ¬

ten Schwierigkeiten geförderte Kohle zu Schleuderprei¬
sen an die „Siegerstaaten " liefern müssen . Mittel - und
Osteuropa fehlt das Notwendigste zum Leben , — die
draußen kranken am Warenüberfluß und an den sin¬
kenden Preisen . Das ist die Frucht der Friedens¬
verträge von Versailles , St Germai a , Sevres , Neuilly
usw . , die schlimmer sind als 10 verlorene Kriege, einer
Politik , die nehmen und nichts geben zu dürfen glaubt .

Auch die begriffstutziAen Franzosen müßten es mit
den Händen fassen können, wohin di ' Würgerpolitik der
Poincare , Tardieu , Foch , Lesevre , Biviani usw . füh¬
ren muß - Aber die Politik der Gehässigkeit
feiert größere Triumph .' als je . Selbst der Minister¬
präsident Leygues , der Strohmann Mill . rands , ist
den Heißspornen nicht mehr scharf genug gegen Denrsch-
land und mau ist daran , ihn zu stürzen. Mit knapper
Not brachte er in der letzten Sitzung der französischen
Kamnstr vor Weihnachten noch eine Vertrauensabstim¬
mung für sein Kabinett zustande, aber die von Haß
glühende Rede des zurückgetretenen K . ie ^sMinisters Le -
fevre , seines Widersachers, wurde von der K.ammer
mit größtem Beifall au '

genommen , ebenso der Ruf des
Generals Maud ' huy , Deutschland gegenüber gebe es nur
die Losung : Auge um Auge, Zahn um Zahn , unh für
jeden Schaden Frankreichs müsse Deutschland niit dem
zehnfachen büßen . Es gilt jetzt schon als zu g -mäßigt ,
wenn Leygues (Millerand ) und der Ellerer Tardieu
die 15jährige Besetzung des Rheingebiets - -
so stehts im Friedensvertrag — auf beliebige Zeit ver¬
längern wollen . Lesevre und Konsorten verlangen , daß
der Rhein dauernd die Grenze sei und daß jede Verlet¬
zung oder Nichterfüllung des Friedensvertrags - sofort
mit den strengsten Strafmaßnahmen geahndet werde. Für
eine solche „Verletzung" hat die französische Regiernstg
die vorläufige Einstellung der Ausgleichszah -
lung für den November e . klärt , wofür die Reichsregie¬
rung das Ge^d nicht mehr aufbringen konnte . Eine
Vertragsverletzung soll ferner die Note der Reichsregie¬
rung sein, die sie im Sinne einer Fristverl änge -
rung für die Entwaffnung der Ei nwo -hn er¬
wehren in Bayern und Ostpreußen nach Paris sandte.

„ Die Antwort war nicht nur der gemessene Befehl, die
f Entwaffnung bis 31 . Januar durchzusührcn — dabei

wurde mit dem Einmarsch ins Ruhrgebiet und
in Bayern gedroht — , sondern es wurde jetzt auch
die Auflösung der Sicherheitspolizei ver¬
langt , die seinerzeit auf Grund einer Vereinbarung mit
dem Verband errichtet worden war . Eine offenkundige
schreiende Verletzung des Friedensvertrags — aber nicht
von deutscher Seite — ist es endlich , wenn die feind¬
lichen Ueberwachungskommissionen mit Zustimmung des
Botschafterrats in Paris auf einmal die Entwaff¬
nung der 14 nach dem Friedensvertrag uns noch ver¬
bliebenen Festungen im Süden und Osten des Reichs
fordern : 11 sollen alle Geschütze ausliefern , 3 sollen
nur noch ganz wmige behalten dürfen . Daß eine Fe¬
stung ohne Geschütze keine Festung mehr ist, weiß ein
Kind , und das Zugeständnis des Friedensvertrags wird
durch die . Forderung vollständig gegenstandslos . Was
wird die nächste sein ? '

Man könnt - eile diese Auswüchse des Pariser Geistes
für die Frucht einer grenzenlosen Angst vor den Deut¬
schen halten und gewiß spielt dies mit bei dev: Versuch ,
den Friedensvextrag im Sinne eines Cle'mcnceau
und Poincare umzu deuten ; dahinter steht aber die
weitere Angst, der bisherige , durch Deutschenhaß und
Deutschenfurcht zusainmengehaltene Regieru ngs -
block in Frankreich könnte, wozu schon verschiedene An¬
zeichen vorliegen , auseinanderfallen und die so¬
zialistisch ? Linke im Parlament wieder zu Einfluß kom¬
men . Haß und Furcht sind eben doch kein dauerhafter
Kitt . Darum muß in immer grelleren Farben die „deut¬
sche Gefahr " an die Wand gemalt werden, um dem
Leitsatz der französischen Politik , „ Gewalt geht vor
Recht " den Boden zu geben . Aber auch die deutsche
Geduld hat ein Ende und es muß schließlich so weit
kommen , daß die Reichsregicrung erklärt : Jetzt bat

! das Nachgeben ein Ende ; wir können uns zwar nicht
nicht mehr wehren, aber macht jetzt, was ihr wollt ,
denn all die Noten sind doch umsonst und ein Stück
um andere geht sowieso dahin : eine Forderung und
„Bestrafung " folgt der andern , wir mögen uns ab¬
mühen wie wir wollen , den entieiüicben st-riedensvertrag
zu erfüllen .



Das würde in der Wett doch schliesslich Eindruck

machen . Der neue Präsident Har ding in Amerika

soll gesonnen sein , die Durchsicht des Friedensvartrags
in die » Hand zu nehmen . Es kann den Amerikanern
aus den schon angeführten Gründen nicht gleichgültig
sein , ob Deutschland , einst sein bester Kunde , von Frank¬
reich vollends abgewürgt und seine Valuta und damit

seine Kaufkraft ganz zerstört wird . In privaten 'Krei¬

sen Amerikas regt sich mächtig ein Geist , den durch
die Friedensverträge vernichteten Ländern Europas zu
Hilfe zu kommen . 33 Millionen Dollar will der Ame¬
rikaner Hoov er . aufbringen , wovon 23 Millionen zur
Speisung von Kindern , der Rest zur Bekämpfung der

Seuchen und Krankheiten verwendet werden sollen ; 6
Millionen sind den Kindern Deutschlands zugedmcht.
Eine einzige Zeitung in Amerika , der Literary Digest
hat für den Zweck schon eine halbe Million Dollar

gesammelt , nicht gerechnet die Millionen , die durch
unsere Stammesbrüder drüben , die Quäker und die

„Foot Drafts " schon gespendet worden sind . Wenn man

sich übertriebener Erwartungen enthält , so wird man
von dem merkbaren Stimmungsumschwung , verbunden
mit der kühlen Berechnung der Amerikaner , daß . sie

zwar den deutschen Wetib werb sich nicht mehr an die

Gurten kommen , aber sich auch den deutschen Markt nicht
zerstören lassen wollen / wenigstens soviel erhoffen dür¬

fen , daß dem französischen Wüten einmal eine Grenze
gesetzt wird . Das Maß ist übervoll . Gewiß hat Reichs -,

Präsident Ebert im Sinne aller Deutschen gehandelt ,
als er zum Weihnachtsfest allen Ländern , die sich un¬

serer hungernden Kinder erbarmt haben , namens der

Negierung und der deutschen Nation den Dank ausge¬
sprochen hat . Ob die feindliche KriegssUtschädigungs -

forderung , die in Brüssel vorbereitet wird , auf 269

Milliarden Goldmark (2 Billionen 690 Milliarden Pa¬

piermark ) oder nach anderer Meldung auf lOO Milliarden

festgesetzt wird für unsere Verhältnisse kommt es fast

auf das gleiche hinaus — , jedenfalls bleibt uns ein

noch tieferes Einsinken in die Verelendung zunächst
nicht erspart . Aber wir dürfen vertrauen , daß schließ¬

lich doch die Hilfe kommen wird , die «wir brauchen .
Wenn wir uns nur nicht selbsll verlassen , - Gott ver¬

läßt keinen Deutschen . Das soll nufere Zuversicht sein

für das neue Jahr .

Dr . Wirth über die Lage .
Freiburg , 30 . Dez .

Auf Einladung des Volksvereins für das katholische

Deutschland sprach gestern Reichssinanzminister Dr .

Wirth in einer Versammlung über die innerpSlitische

Lage Deutschlands . Er betont die unbedingt Notwendig¬
keit, die gesagte deutsche Politik auf den Versailler

Friedensvertrag einzustellen . Die als Entschädigung von

französischer Seite immer wieder genannte Summe von
269 Milliarden Goldmark stelle den jetzigen Wert des
gesamten deutschen Vermögens dar . Das könne man
nicht leisten . In Berlin studiere eiy fran¬
zösischer Vertreter den deutschen Haus¬
halt . Aus den Verhandlungen in Brüssel könnte die
deutsche Beamtenschaft ersehen , wie gefährlich
es sei, eine unkluge Politik zu treiben . Es sei ein gro¬
ßes Spiel, ' das die Beamtenschaft beginne . Wenn eine
große Bewegung der Arbeiter , Angestellten und Beamten ,
komme und wenn die heutige Regierung , die doch eine
Minderheitsregierung sei, in Gefahr kommen sollte , die¬
sem Wunsch nicht entsprechen zu können , dann müßten
diejenigen die V er a n two rt u n g übernehmen , die
glaubten , daß die Forderungen unbedingt erfüll ^ werden
müßten . »

Er wisse sich eins mit dem , Reichskanzler , daß den:
Hin und Her in der Sozialisierungsfra¬
ge ein Ende gemacht werden müsse . Der Gesetzentwurf ,
der dem Reichstag demnächst zugehe , werde den Grundsatz
aufstellen , daß die Schätze des Bodens Eigen¬
tum der Allgemeinheit seien . Das Rechnungs¬
jahr 1920 schließe mit einem Fehlbetrag von 80 Mil¬

liarden ab . Ein neuer Ergänzungsplan mit rund 12
Milliarden werde demnächst dem Reichstag zugehen .
7 Milliarden seien für die Einfuhr von Brotgetreide
erforderlich , 1 Vs Milliarden für die Beschaffung von
Mais , viele Hunderte von Millionen für die Beschaffung
von Phosphorsäure vom Ausland . Der Besitz müsse
Opfer bringen . Der vom Reichstag beschlossene in bar

zu zahlende Betrag des Reichsnotopsers solle ermöglichen ,
vielleicht im Frühjahr eine langsamere Arbeit
der Notenpresse zu erreichen . Dann sollte dieser
Betrag des Reichsnotopsers aber auch die Ausfälle decken ,
die bei der geplanten Aenderung des Reichseinkommen -'

steuergesetzes unvermeidlich sind . Bei diesem Gesetz soll
. die Dopp elbesteuer ung abgeschafft und das
> nicht zu versteuernde Einkommen von 500 auf 1000

Mark erhöht werden . Die Unterstützung der amerika¬

nischen Finanzwelt durch ein Darlehen dürfte , wenn
es^ zustande kommen sollte , nicht anders als ein rein

geschäftliches Unternehmen betrachtet werden . Der Mi¬

nister besprach dann noch die auch im Zentrum sich
bemerkbar machenden Anzeichen auf Gründung neuer

j Parteien und betonte , daß nur eine starke Mitte , von

, wirklich sozialem christlichen Geist getragen , das Reich
i wieder vorwärts bringen könne.»

Neues vom Tage .
Die Eisenbahnerfrage .

Berlin , 30 . Dez . In der gestrigen Besprechung
mit dem Sechzehnerausschuß der Eisenbahnerverbände
erklärte der Reichsverkehrsminister Gröner , Regierung
,und Reichstag erkennen die Notlage der Beamten an
und seien bereit , auf ihre Milderung hinzuwirken , aber
die Regierung werde an ihrem Streikverbot unbedingt
festhatten : ein Beamtenstreik würde nicht nur das Wirt¬

schaftsleben erschüttern , sondern auch die Existenz der
Beamten zerstören . Staatssekretär S t i e l e r teilte mit ,
die Besprechung der Staatssekretäre am 26 . Dezember ,
deren Ergebnis die frühere Gehalts - und Lohnzah¬
lung (das 13 . Monatsgehalt ?) war , werde die Grund¬

lage zu weitereu Besprechungen im Reichsfinanzministe -

riuin bilden , die am 3 . Manuar beginnen sollen . Der

Sechzehnerausschuß forderte , daß die Entscheidung bald

herbeigeführt werde .
Der Sechzehnerausschuß veröffentlicht eine Erklärung ,

daß es den Eisenbahnern in erster Linie nicht um
den Grundsatz des Beamtenstreikrechts , sondern darum zu
tun sei, daß sie und ihre Familien die Mittel zum
Leben besitzen.

Die Bergarbeiter und die Entwaffnung
in Bayern .

Berlin , 30 . Dez . Eine Abordnung von Bergarbeitern
aus dem Ruhrgebiet hat in der Reichskanzlei die For¬
derung gestellt , daß die bayerischen Einwohnerwehren
rasch entwaffnet werden , tAidrigenfalls Bayern die Lie¬

ferung von Ruhrkohlen entzogen werden soll . Die Ver¬
arbeiter wollten nicht länger der Gefahr der Besetzung
ausgesetzt sein .

Die deutsch -polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen .

Berlin , 30 . Dez . Die vor einiger Zeit eingeleiteten
Verhandlungen über einen deutsch -polnischen Handels¬
vertrag sind wegen der Maßlosigkeit dev Polen ab¬

gebrochen worden .
Boin französischen Sozialistenkongretz .

Paris , 30 . Dez . Der Sozialistenkongreßin Tours
beschloß mit 3525 von 4ö63 abgegebenen Stim¬

men den Anschluß an die. D ritte . Jntern ati o n ale .

Für die mittlere Richtung Longuet stimmten 1022 . Die

Anhänger der Zweiten JntBnacionale enthielten sich der

Abstimmung .
In der Kammer wird eine Interpellation eingebracht

werden , die von der Regierung Aufklärung verlangt ,
wie es möglich gewesen sei , daß die deutsche Kommunistin
Klara Zetkin ohne Paß die Grenze habe überschrei¬
ten können .

Württemberg.
Stuttgart , < (A bau ir Ar ? es ts -

minister in m . ) -̂
'
yMeil, »g für Fanenarbnt m

mit Wirkung vmpg Dezemkr ab migelöst worden . : ..

Tübingen . 30 : rianriFichers N a kh- ^

/ lrr
ff/ar

folg er .) Ms NttyMxr des verstorben Professors
Hermann v . Fischer chrf den Lehrstuhl kür deutsch " ^
Literatur, erhielt der - kerord . Professor Dr . Hermam -

Schneider in Berufnen As , den : e> Folge leisten . ^
wird. . , ^

Herrenbsrg , 30 . De (Ei dumm r Strerw <—

Im Gerichtsgesängms tp es eien araen Amnilt janaer —

Burschen , die einen Kamelen,en Schmwgesellen Wll

Helm Bader , der kn Gbstess in der Mhle einige ^
Zentner Mehl und einer Pjte 6 8 Zntner . Frucht

gestohlen hatte , befreien wüte Durch tas energische ^
Eingreifen des Amtsrichterswide die Ormung wieder - »

heraestellt .
-

Mangoldsall OA . Oeh in^ 30 . Dez. (Wackere :
Gemeinde . ) Neben der Atbe von IG Ztr . Kar - -,

tvffeln zu ermäßigtem Preis s der Gessmtgenuinde —

wurden durch Schulkinder in inSchülgeme
'mde 'ür da4

Diakonissen Haus in Hall etwaO Ztr . Kartoffel ,
'Ge

müse und Obst ersammelt und geliefert . Die sar

lung für notleidende Kinder erh über 500 Mk .

Riedlingen , 30 . Dez . (B r nd .) In Hund
singen ist vermutlich infolge Trmlmnens der Trai

Mission di? Mühle des Markus n ck in Brand gera^
und mit allem Inventar eingeäserl worden . Auch

Wohnhaus wurde beschädigt /
auf 200 000 Mark . Der Besitzer ist schlv.

Ravensburg , 30 . DezMFWarme Witterung .̂

Seit Freitag herrscht in der Bodenseegegend mit kurze «
Unterbrechungen ausgesprochene Föhnstimmung . . Hn
Schnee ist fast vollständig geschmolzen . Dichte Nebel
und Regensälle wechseln mit kurz anhaltendem -Son¬
nenschein . Am Dienstag und Mittwoch gab es in Ra¬
vensburg Höchsttemperaturen von ft- 9,9 Grad Celsius .

Stuttgart , 30 . Dez . (Weiterer Rückgang
Schlachtvi ehpreise .) Am Donnerstagmarkt
dem Vieh - und Schlachthof war ein weiteres S
der Preise festzustellen . Es waren zugetrieben : 38
sen, 4 Bullen . 30 Jungbullen , 30 Jungrinder , 4l
67 Kälber und 75 Schweine . Unverkauft blieber
Ochsen , 2 Bullen , je 15 Junabullen und : ungrj
30 Kühe , 35 Schweine . Der Verlauf des Ma -kteL
langsam . Für je 1 Zentner Lebendgewicht wur
zahlt : Ochsen erste Qualität 770 - 800 , Bullen
750 —800 , Jungrinder erste 770 - 800 , zweite 63
740 , Kühe erste 650 — 750 , zweite 420 — 550 , st

erste 950 — 1000 , zweite 900 - 950 , dritte 800 -

Schweine , fette 1200 — 1300 . Uei ' chige 1100 - 1200 ,
te und magere lOOO - UO ' O Mark .

Baden .
Mannheim , 30 . Dez . In dem Flur eines hie¬

sigen Hauses würde eine Kontoristin von zwei un¬
bekannten Burschen , überfallen , zu Boden geworfen und

ihr eine Ledertasche mit 9000 Mark Inhalt gestohlen . ,
Für die Wiederbeibringung des Gelds ist eine Beloh¬

nung von 2000 Mark ausgesetzt . ,
Heidelberg , 30 . Dez . Die unterbadischen

Obsthändler haben sich zusammengeschlossen in den

Unterbadischen Obsthändlerverband . In einer zahlreich

besuchten Verbandstagung wurde an . Stelle des 1 . Vor¬

sitzenden Gg . Wagner , Obsthändler Andr . Böhler in

Dossenheim gewählt . Ueber die Errichtung eines Schüds -

gerichts , Anwendung gleicher Lieferungsbeüngungen , Re¬

gelung der Korbbeschaffung u . a . wurde Beschluß gefußt .

Rljeinbrschosshei
'
m , öei Kehl , 30 . Dez . Der Lcnch

Wirt Ludwig Schneider , der F m- verschiedene Mal bei

Butterversendung ertappt wurde , wurde der Verschie¬

bung von 24 Pfund Butter nach
'
Baden -Baden uber-

Ein Frühlingstraum .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

>. Fortsetzung . (Nachdruck verboteid
Dagegen ließ sich allerdings nichts einwenden . Um

den Kleinen auf andere Gedanken zu bringen , nahm ihn
Detlev auf sein Knie , was Hasfo gern geschehen ließ ,
und fragte ihn : „ Wie alt bist Du eigentlich ?"

„ Schon lange drei Jahre gewesen , schon im Sommer !

Zum Geburtstag hat Großpapa Hasfo zwei Ziegenböcke
geschenkt — aber richtige , lebendige , und einen Wagen
— den sollst Tu morgen sehen, fein ! Großpapa hat ge¬
sagt , der Weihnachtsmann soll Hasso aber erst was

Schönes bringen ! Wxnn ich nur wüßte , was ! Papa will
es nicht sagen ! Vielleicht ein Pony ? Das ist doch das

Schönste , nicht wahr ^ Ach, nun ist bald Weihnachten !
Tann kommt das Christkind und bringt Hasso so viel
— Fräulein singt auch schon immek mit Hasso — kanns
aber schon ganz allein : da braucht keiner zu helfen .

"

„ Ach, Tu kannst schon singen ? Tas glaube ich gar
nicht, " sagte Strachwitz .

„ O ja , nicht wahr , Papa ? Paß auf , Onkel , Hasfo
kann singen !" Und mit seinem feinen Hellen Kinder -

stimmchen fing er andächtig an zu singen , indem er die
Händchen faltete : „ Stille Nacht , heilige Nacht — alles
schläft , einsam wacht " usw.

„ O , das ist aber schon. Hasso, das kenne ich noch
gür nicht ! Nachher mußt Tn es noch mal singen , dann
bringt auch der Weihnachtsmann recht viel , nicht wahr ?
Und beten kann Hasso auch ?" sagte Strachwitz — und zu
Wolf gewandt — „ Wolfsburg . Freund — dieser kwine

prächtige Kerl — sollte er es wirklich nicht vermögen ,
Dir über alles wegzuhelfen ? — Ich sollte doch meinen — "

DMe HHRtelte der Angc - -e " .' re -. -ü dem Kopfe „ Ueber

nk-te-s .
' nein ! Dazu liegt zu viel hinter mir ! Wenn

üe Erinnerungen nickp wären — aber Hasso
>: ! ! ' . t : >. Irak ! , mein Einziges !" — -

„ Wann kommt die Mama wieder ?" iragte Hasfo .

„ Bald , mein Herzblatt !"

„ Sie ist aber auch immer fort — Großpapa sagt
es auch !"

Es klopfte . Auf das „ Herein " trat das Kinderfräu¬
lein ins Zimmer . „ Herr Hauptmann , es ist schon sieben
Uhr vorüber ; Hasso muß zu Bett !" Bittend sah das
Kind seinen Vater an : „ Ach, Hasso möchte noch nicht
— er möchte noch beim Onkel bleiben , der kann so schön
erzählen — "

„Doch , sei gehorsam , mein Junge ! Onkel ist morgen
auch noch da — — Aber wie isUs, Fräulein , hat
Hasso schon zu Abend gegessen? "

„Ja , Papa , beim Großpapa , und was Feines ! Leber¬
wurst !"

„ Ach, ißt Hasso die so gern ?" fragte,Detlev lächelnd .
„ Ja , sehr ! Aber Mama will es nicht ! Tante Lassen

hat Hasso Über welche gegeben ! . Wenn Hasso Fleischer
wird , dann kann er immer Leberwurst essen. "

„Nun geh aber , Kind ! Fräulein wartet ! Onkel und

ich sagen Dir auch nachher gute Nacht , aber hübsch artig
sein , hörst Du ? "

„ Aber auch wirklich kommen , bitte ! Papa muß doch
mit Hasso beten !"

„ Ja , mein Kind , wir kommen ; so , gib jedem ein .
Händchen !" — —

„ — Wolf , den Jungen möcht ich gleich mftnehmen, "

ries Strachwitz begeistert aus , „wenn man solch Kind
sieht , bekommt man wirklich Lust zum Heiraten ! — "

„ Nicht wahr , Strachwitz ? Du hast sogar die Pflicht ,
zu heiraten . Du mußt doch für einen Nachfolger sorgen ,
somit Bickmald nicht in fremde Hände fällt ! "

„ Hast recht , alter Frenrw ! Werd ' mir die Sache
überlegen ! —"

„ Wollen ,»ir nun Hasfo gute Nacht jagen ? Er ist
es gewöhnt , daß ich jeden Abend an sein Bettchen trete
- das heißt , wenn es Dich nicht langweilt ! Meine
Frau muß übrigerrs bald zurückkommen !"

„ Aber natürlich , Wolf ! Du weißt doch, daß ich Kinder

sehr gern habe — und . besonders Deinen Jungen , der

sich in mein Herz gestohlen hat ! Also vorwärts !"

Hasso wurde gerade vom Fräulein zugedeckt, als die

beiden Herren sein Schlafzimmer betraten . Bescheiden

entfernte sich das junge Mädchen , da es wohl wußte ,
daß Wolf gern allein am Bette seines Kindes weilte .

Wolf setzte sich zu ihm auf die Bettkante und streichelte
ihn . „ Ist Hasso heule brav gewesen ?" „Ja , Patza !"

„ Jst ' s auch wahr ?" „Ha , ganz gewiß , Papa ! Nur als

Hasso zu Großpapa ging , kam ein alter Straßenjunge
und warf Hasso Schnee ms Gesicht . Und da hat Hass»

gesagt : „ Ich hau Dir veine runter , wenn Tu das noch -

mal tust ! " Das sagt ldoch Wilhelm auch ! Fräulein
hat gezankt ; aber Hass^ läßt sich nichts gesallln ! —

Tann hat Hasso bei GrMpapa eine Fensterscheibe kapuk
gemacht ; ^ >as schadet aber nichts , sagt Großpapa . —

' Das ist alles , weiter nichts ! — So , nun erzählst T «
mir die Geschichte, bitte !?

„ Mein lieber Junge , heute nicht - -- Papa hat wenig
Zeit heute , sieh, der Onkel — "

„ Aber Wolf , lasse Dich durch mich nicht stören

^ „ Ich kann nicht , Strachwitz , wenn jemand dabei ist .

Morgen abend , mein Liebling , erzählt Dir Papa dafür
eine ganz lange Geschichte vom kleinen Däumling ! Nun

bete recht schön und dann -schlafe , mein Kind !"

Gehorsam faltete Hasso die Hände und betete : „ Lieber

Gott , mach mich fromm , daß . ich in den Himmel komm' !
Amen ! . Und daß Papa und Mama und Großpapa und
der neue Onkel gesund bleiben , und daß der Weihnachts¬
mann Hasso einen Pony bringt , aber einen lebendigen ,
und daß Hasso morgen beim Großpapa die kleine Katze
wiederfindet , die heute weggelau -ftn ist, und daß es tüchtig
schneit , Hasso will Schlitten fahren ! Amen , gute Nacht ! "

Wolf beugte sich über seinen §Jungen und küßte '
ihj

„Gute Nacht , behüt Dich Gott , mein Liebling ! "

(Forljctzung ^
I



füM und erhiew deshalb wegen Schleichhandels ei re
Gefängnisstrafe wn 14 Tagen und eine Geldstrafe v , >n
500 Mark . Die Butter konnte Hm abgenommen we r-
den.

Freiburg , 30. Dez . Der Kaufmann Otto Brauch

ker eines auswärtigen Holzhändlers auf offener Stpäße
sLOOO Mark entwendet zu haben, verhaftet . Die/ Ehe-

m des Bränchle ist wegen Hehlerei in Haft ge-
l 'mmen . j _ _ ^ _

Kath . Gottesdienst . Silvesterabend , 5 Uhr Iahres -
schlußfeier mit Predigt und Andacht . Neujahr . 7V- Uhr
Frühmesse, 9 '/. Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht .

Sonntag , 2. Januar Namen -Iesu -Fest.
6 Uhr Frühmesse, 9V- Uhr Amt . Nachmittags — keine
Andacht.

Während der Woche :
Montag keine hl . Messe . Dienstag und Mittwoch

D'
V, Uhr hl. Messe .

Beicht : Freztag nachmittag von Z UHr an , Neujahr
von 6V- Uhr, Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Neujahr 7 Uhr bei der Frühmesse.

Sonntag bei der Frühmesse und vor dem Amt , Montag6 '^ Uhr, Dienstag und Mittwoch bei der hl. Messe .
Evang . Gottesdienst . 31 . Dez . 5 Uhr Iahresschluß ,

Predigt : Stadtoikar Dieterle . Neujahrsfest , 9 ° .st Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 2 Uhr Predigt :
Stadtvikar Dieterle . Sonntag , 2 . Januar : 9^

/st Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christen¬
lehre : Stadtvikar Dieterle .

M uSeliÄe Hummer «rMM um Ülautug.
HeWMMM - klltbMMliA

'teii

haben weiter gelöst (in alphab . Ordnung ) : s
Stadtschultheißenamts -Sekretär d'Argent ' und^ Frau .

»Heinrich Bätzne^ und Frau , Parkvilla .
' Wilh ^ cenberger,

> chlossermeistec und Frmr . . Pb ^st-v Kfm . u . Frau ,
skarl Bozenhardt , und Frau . Bezrrksnotar
la D BürkardL E Mm . Forstmeister Drescher u. Fr «u.

. rnst Cisele , AolFer und Frau . Wilh . Eitel , Gemüse-
stifu . Stadtpfarrer Federlin und Frau .

Fehleisen Witwe und Frl . Tochter.
Forstmeister Finck ! und Frau . Stadtpfarrer Fischer mit
Frau Mulnr undSchwestern . Adolf Grsßmann , Hotelierund Frau . Fritz harter z . Enzhof und Frau . Karl Hart¬
mann, - Meäanikemeister. Architekt Hutzenlaub und IFrau .
Frl . Elisabeth Keler. Frau Kiechle We . Wilhelm Krauß ,
Bauwerkmester u,d Familie , Villa Krauß . I . Kültzer , z .Sonne und Frar Hofrat Dr . med . Lorenz und Frau .* Rechnungsrit Maer und Frau . Karl Maier mit Fam . ,Villa Großnann . Frau Mehr z. grünen Hof. Stadtbau¬
meister Mmk uni Frau . Hauptlehrer Pfau und Frau .
Eugen Pfau Metzermeister und Frau . Fritz Pfau , Bäcker¬
meister und Frau Georg Rath und Frau , Pension Villa
Hanselmann Kail Riester und Frau , Fremdenheim Berg¬
frieden . Hrrm . Mitz , Güterbeförderer und Fam . Rats¬
schreiber Schmid md Frau . Eisenbahn -Obersekretär Stein¬
hardt (und Frau . Apotheker Stephan und Frau . AdolfStern und Frau . Familie W . Treiber , Windhof . Frau
Wörrishofer , Villa Schönblick . Kaminfegermeister Geilingund Frau . Chrißian Vchmid und Sohn . Herm . Schmid ,
Regierungsbaumeister. Eisenbahnsekretär Weber u . Frau .

Bekanntmachung .
Die Rechnungen du Stadtpflege , ev . Schulkasse , Real¬

schulkasse und Ortsarmmpflege für die Rechnungsjahre 1915/16 und 1916/17, some die Rechnungen der städt . Berg -
bahnverwaltung gro U14 , 1915 und 1916 sind vom

Nontrg , Leu 3. Januar 1921 an ,
je eine Woche lang zur öffentlichen Einsicht auf dem Rat¬
hause aufgelegt .

Wildbad , den 30 . Dezember 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätznsr.

Bekanntmachung .
Nach dan Erlaß des Vorstandes der Landesversicher¬

ungsanstalt Württemberg vom 23 . Dezember 192S (Staats¬
anzeiger Nr . 295) ist nach telegraf . Mitteilung des Reichs¬
versicherungsamts vom 23 . Dez. 1920 vom Reichstag ein
Reichsgesetz beschlossen worden , wonach die Beiträge fürdie Invalidenversicherung vom 30 . Dezember 1920 ab
zum doppelten Eeldioert zu berechnen sind . Die Post¬ämter sind angewiesen worden , die Beitragsmarken von
jetzt an zum doppelten Nennwert zu verkaufen. Ls wird
also beispielsweise die Marke V . Klaffe zu 1 Mk. 40 Pf .
fortan 2 M . 80 Pf . kosten. Nur Zusatzmarken werden
wie bisher zum einfachen Nennwert abgegeben.

Die Arbeitgeber werden auf diese Beitragserhöhung ab
20 . Dezbr . 1920 aufmerksam gemacht, damit diese beim
Abrechnen mit den Versicherten auf die erhöhten Beiträge
Rücksicht nehmen können .

Wildbad, den 30 . Dezbr . 1920.
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung

in Wildbad .

Straßensperre .
Ab 1 . Januar 1921 ist die Bätzner - und ParEstraße

wegen Grab - und Kanalisationsarbeiten für Fuhrwerke
aller Art gesperrt . *

Wildbad , den 27 . Dezember 1920 .
Stadtschultheißenamt .

Wildbad , 31 . Dez. 192H

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Rosine Eitel,
gestern Abend ^ 11 Uhr nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 49
Jahren gestorben ist .

Der tieftrauernde Gatte :
Christian Eitel , mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.

V v Polizeistunde.

^ c> o >s äckemr
ksumeiLtsr

geb , k^ ometscb

^ ermäklte

ZO . -Oerembei 1920.

llmerii Mkdstrt . Mnnkntkn ,
Msrbeiterll u . Inserenten üie

beste« Wimde
M 1921 !

8vI>MIeit«iigum! VeNsg
lies MlObsOer luMutt.

Unsere durch das Hinscheiden unseres langjährigen
bewährten , treuen Mitarbeiters , des Herrn

L . W . Bott , erledigte

Lpeutur mit grSkerem lukusso
ist neu zu besetzen. Tatkräftige Herren mit Be¬
ziehungen zu besseren Kreisen, die gewillt sind , sich
dem weiteren Ausbau des Geschäftes zu widmen,belieben ihre Offerten einzureichen an die

Mäirkktion üer 8edMr . vnksll-
Vkk8. L.-K. Mntertdur, 81nttggrt, KSnMtr . 56"

W 8S8SU — V— W

M Mmer ! .
veck

'
lle'r Weinstube

empfiehlt r« Sliihwein

alten Namr siolmiii
r » e sott . Hedltneden biiiign .

Auf «Kmnd der Ermächtigung des Arbeitsministeriums
hat das Öblramt Neuenbürg die Betriebsschluß - und

' Polizeistunde in der Nacht vom 31 . Dezember 1920 auf1. Januar O21 (Silvesternacht ) auf nachts 1 Uhr
festgesetzt .

Wildbad , den 30 . Dezember 1920 . !
Stadtschultheißenamt : Bätzner . j

kerug v«i8sstM rur krWsIimsst ISU.
Bestellungen

' werden in der Zeit vom 3 . bis einschl .10 . Jan . 1921 behn hiesigen Meldeamt entgegengenommen.
Auf die Bekanntmachung des Kommunalverbands Neuen¬
bürg , Enzt . Nr . 302 Pom 28 . Dezember ds . Js . und den
Anschlag am Rathaus wird besonders aufmerksam gemacht

Wildbad ^ den 80 . Dezember 1920 .
< Stadtschultheißenamt : Bätzner .

7 Auf Silvester empfiehlt :
Berliner Pfannkuchen
Schnitzbrot, Lebkuchen

Liköre und Wein.
Eonditorei Lindenberger .

LH 1 SL

Illru - Verem Miabsü .

ver Verein bält am Zamrtag , den I . Za »«»r
lyri» adendr V,? Uhr in cier Ournballe seine. - leier
verbunden mit Sadrnverlormig ad. Mr erlauben
uns , ru dieser kreier unsere verebrl. kkren-,
aktiven u . passiven Mitglieder nebst kamilien -
angebörigen , sovie freunde und 6 Snner des
Vereins kerrlicbst einruladen .

kinttltt kür vicdtmltgliräer r Mar«.
Cinluö 6 Ubr . - Kinder baden keinen Zutritt .

ver Nurred»« .

vem Verein rugedacsite Cbrengaben bitten >»ir
beim Kassier , kjerrn äcbukmactiermeister MIb

Oreiber , abgeben ru sollen .

iissr - dlsirs
Sslldvllllelre 2.8V
Kimllvtre 3.—
Vvopelte ktetre 3.8Ü

de>
Mr . 8vdm !ä L 8olm

Xünlx XsrlstrsLe 68.

Arbeitsamt .
1 Hausjunge , 1 Kutscher

per sofort gesucht.

61ück unä 8egeri
im Neuen ^ atip

wünschen
äie ^eijungstrügekinnen
äes Mjäksäer öugblutt.
kllkdsll-Verem Mlädgä

versla . kultdsll- unä 8vort-V«kelu.

Morgen 1. Januar
(Sportplatz Lautenhof )

Wettspiel
Sportklub Pforzheim

3. und 4 . Mannschaft
gegen

F .-V . Wildbad
2. und 3. Mannschaft .

Beginn 1 Uhr und V- 3 Uhr.

Am Sonntag , 2 . Januar ,
wird auf unserem Platz das

Berbandswettspiel
Calmbach —Lomersheim
ansgetragen .

Heute abend 8 Uhr

SpislsrsitrMS
(Mannschaftsaufstellung )
im Gasth . zur „Linde" .

Diejenigen Spieler , welche
heute abend ausnahmsweise
nicht anwesend sein können,wollen ihre Einwilligung zur
Aufstellung bis 8 Uhr schrift¬
lich abgeben .

Der Spielausschuß .

I»su !
f 'ieacüllv

k^ suen -
Ouseksn
dlsussts Lonstruktion in
iioabtsinso Huskükirung l

Orogorio /V. Zotimit
WIckbod.

Lsttväss«»
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Westsnlia ,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Ilik . stmäsa
33 NIs A

Hosen 26 Mk., Francnhosen 2t. Mk.
WollstrickgarnPfd . 44 Mk., Frauen -
strilmpse 13 Mt . u . Nachn. Porto.
Gute Ware . M. Grotzmann , MK»
chch 41 , BaaderKx . 1.

Evang . Zünglingsvereim
Wildbad.

Sonntag , den 2. Januar ,
abends 8 Uhr

MgI. - VmammlMg
in der Herrnhilfe .

VollzähligesErscheinen aller
Mitglieder erwünscht

der Vorstand .
8MM -

jVMü
FstlihM.

Sonntag , den 2. Januar ,
ab 2 Uhr

Scblerzen .
Um 4 Uhr werden
2 NreiMMM

geschossen.
Ab 5 Uhr
gemM. IMammkiMli

im „Windhof "
, wozu die pas¬

siven Mitglieder frdl . einge-
laden werden.

Das Schützenmeisteramt.

k6ttvZ886k-I)SllIlk
Frau Pauline Ackermann

in Germannsweiler OA . Back¬
nang dankt herzt. fü^ Hstlu «
ihres Kindes von Bettnäff ^ ,Mich .Poglsamer in Müno"

Br . 73/3 . ,
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^ Ilen unseren werten Lüsten uncl bekannten
ein trokes

Prosit kleujsdr!
ksrlü Mrster onü krsn

rum „«Uävll Wüv ".

Lusern vsrebrl . Lüsten , sowie breunäsn unä be¬
kannten wünscben wir ein

.
.

NKU68 >Iadr!
kr. km M krsn r. «Usenbsdn" .

Lnseren versbrl . Lüsten unä bekannten
rum äabreswecksel

derriiedM KMWll8«d!
ksnl kodier llllit kruu r. „kstsdeller".

Vie besten lVdilscbe
rum iVeuell 3skre

allen unsern titl. Lüsten unä bekannten .

kotel-keMnrsnt könne.

PI« besten lVilnsebe'
rum neuen lndre

entbiet seinen Lüsten , breunäen u . bekannten

M «slr, Ksstdsns r. „Nrsod.
"

LIIkL Mktnkn LLüLöll unä Ledslllltell kill frod68

?r«8it W
krsu iiledr, Mm „Krllnen Kot"

Ksstdsns Mr »klntrsedt".
Lnsern ^escbütrten Lüsten
unä bekannten ein krobes

krv8i1 ^eujadr!
Kb. -^m Ljävestsrabenä Kipple unä Kraut.

Mn unseren leerte» KSsten, krennüen
unü kedsnnten

«Ile besten

Lnsern werten Lüsten unä allen bekannten

kill MkMlkn Hklljsdr !
Keiles«, Weinstube klnmentdsl.

2llM ^3tir68U/6ktl86 !

meiner wsr^ b Kunäsckakt, sowie brsunäen
unä bekannten ^ie

dmi.
. .

tlsrlknrtmsllll, elekik . >»Ä. u. Mkcll.

MM ^sdremevdsel !

Md . Liiii Mü krs«
ksstbsns Mk „Mn I-Illäe".

kml. MdWNseb
Mm denen Mre

entbietet seiner werten Kunäsckatt,
breunäen unä bekannten

kruiiu kvlliW, kledtroteodnider.

vskL Midier
entbietet allen seinen titl . Lüsten , breunäen unä

bekannten äie

dk8leii M»8kde
ram Mkll Mre!

Viel KM im deukii 3sdr
wünscben allen ikren Lüsten,

breunäen unä bekannten

ksmilie Id. Vevdtle, vstS veedtle

-^Ilen unsern brsunäen , bekannten unä Lüsten

Sie besten Wnsäie
Mm denen tudre !

Kunliiturei und ksks ölttmsnn.

llmiiedeil MekWii8kd
rum äsdke8« ved8vi

unserer werten Kunäscbatt
sowie allen bekannten . : ::

kMMSIM'
8 VMäl6886IM86lM.

Vn86rkr veredki . Lllllü8Lksk1, 8Mie kreunäen
ullä kekslllltkll estdieteu mr!

liik dk8lM Wii8ed6
Mm neuen ^sdre!

kd. Sesed dsedt.. Ind. Mer S krstr.

!1ll8kkll Mgiieüeru
«lies Kote im

ISLI
Konsum -Verein

.
. llmgrdun «.

deiner werten Kunäscbatt , sowie allen meinen
brsunäen unä bekannten wünscke icb ein

D BMMK8 ^6U68 Mr!
krltr kemyel.

8vdmit

lbrer xescbatrten Kunäscbatt , sowie breunäsn
unä bekannten

dmlicköv KMWi>8kd
rum Mell Mr !

»rsnn S kedlegel , kriseure

Aellik.-vroWkie
wünscbt ikrer werten Kunäscba'tt , sowie breunäen

unä bekannten ein

WMbes I8A.

kksnndned K Ke , K. m. d. k.
wünscbt allen Lescbäktsfreunäen

viel KM im

Kll8erer ge8kkZ1r1enLllllli 8Lkskt. 8Mie Ull8erell
verleu Ke8edskl 8krelllläell elllbieteu mr

llle bestei lliilosede
Mm MresNeedsel !

Kdr. Kedmld K Kodn, igbainlMMMiiisiiii.

»Md
Leiner werten Kunäscbakt unä LesäiLktskreunäen

ein trokes

Prosit Itenjsbr!
komsn« tidiseMe.

W
M

U
M

M
M

M
W

m


	[Seite 1225]
	[Seite 1226]
	[Seite 1227]
	[Seite 1228]

